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WALLIS | Die Soul- und Popsän gerin 
Stefanie Heinzmann ist Preis-
trägerin der Stiftung  «Divisionär 
F. K. Rünzi» 2018.

Der Rünzi-Preis 2018 geht an die Sängerin 
Stefanie Heinzmann. Mit dieser Auszeich-
nung will der von Staatsratsprä sidentin 
Esther Waeber-Kalbermatten präsidierte 
Stiftungsrat die Sängerin als stimmgewal-
tige und sympathische Botschafterin für 
das Wallis ehren. Trotz ihres internatio-
nalen Erfolges sei die 29-Jährige aus Ey-
holz die «bodenständige Heimwehwalli-
serin» geblieben, schreibt der Kanton in 
einer Mitteilung.

Eine eindrucksvolle Karriere
Der mit 20 000 Franken dotierte Rünzi-
Preis wird seit 1972 verliehen. Er kann 
gemäss Stiftungsurkunde vom Rat an 
jede Persönlichkeit vergeben werden, 
welche dem Wallis besondere Ehre zu-
kommen lässt. Die diesjährige Preisver-
gabe findet am 7. September in Sitten 
statt. In den vergangenen zehn Jahren 

war  Stefanie Heinzmann mit ihrer Band 
vornehmlich in Deutschland und in der 
Schweiz auf Tournee. Sie spielte jedoch 
auch international Konzerte, unter ande-
rem in New York, Luxemburg, Österreich 
und Polen. 

Sie ver öffentlichte vier Studio alben 
(Debütalbum «Masterplan» mit Doppel-
Platin in der Schweiz) und erhielt Aus-
zeichnungen im In- und Ausland (unter 
anderem den Prix Walo als beste New-
comerin 2008, zwei Swiss Music Awards 
2009 in den Kategorien «Best Newcomer 
National» und «Best Song National», den 
Echo 2009 als beste Künstlerin National 
Rock/Pop, den Swiss Music Awards 2016 als 
«Best Female Solo Act» u.v.m.). 

Die 29-jährige Heinzmann wurde dem 
internationalen Publikum bekannt als Ge-
winnerin des Gesangwettbewerbs von 
 Stefan Raabs Fernsehshow «SSDSDSSWE-
MUGABRTLAD». Hier setzte sie sich am 10. 
Januar 2008 als erste Schweizerin in einer 
deutschen Talentshow gegen alle Mit-
bewerbenden durch und gewann einen 
Plattenvertrag.  wb

Grosse Ehre. Der Rünzi-Preis 2018 des Kantons Wallis geht an die Sängerin Stefanie  
Heinzmann. FOTO WB

Kulturtourismus | Grächen geht neue Wege im Sommertourismus

Aktives Musizieren in den Ferien
GRÄCHEN | Zurzeit finden 
in Grächen erstmals Mu-
sikferien statt. Das neue 
Konzept soll Tourismus 
und Kultur verbinden. 
Die ersten Reaktionen 
sind sehr erfreulich.

RAFAELA SCHINNER

In einer hauptsächlich auf 
den Wintertourismus fokus-
sierten Region wie dem Ober-
wallis ist es für viele Destina-
tionen eine Herausforderung, 
während der Sommermonate 
Übernachtungen zu generie-
ren. In diesem Sinne machten 
Eliane und Paul Locher Grä-
chen den Vorschlag, im Som-
mer Musikkurse anzubieten 
und somit kulturell aktive 
Gäste anzusprechen. «Was an 
anderen Orten, wie beispiels-
weise in Arosa, sehr erfolg-
reich ist, kann auch im Wallis 
funktionieren», erklärt Eliane 
Locher, die zusammen mit 
ihrem Mann als künstlerische 
Leiterin des Projekts agiert. 
«Es ist ein Bedürfnis vieler 
Gäste, ihre Ferien mit aktivem 
Musizieren zu verbinden.» 
Das Angebot richtet sich an 
Amateure, die im Alltag oft-
mals nicht dazu kommen, ihr 
Hobby auszuüben und sich 
während der Ferien bewusst 
dafür Zeit nehmen möchten. 
Bereits im Vorfeld hat die Idee 
grossen Anklang gefunden. 
«Wir waren überrascht von 
den zahlreichen Anmeldun-
gen», so Locher. In den ver-
schiedenen Kursen nehmen 
insgesamt fast 70 Frauen und 
Männer teil, grösstenteils Pen-
sionierte. Letzte Woche fand 
die Chorwoche statt unter der 
Leitung von Patrick Secchiari. 
Diese Woche stehen nun Alp-
hornblasen, Jodeln sowie 
Kammermusik auf dem Pro-
gramm. Das Echo sei bis jetzt 
sehr positiv, erzählt die Musi-
kerin. Einzelne Teilnehmer 
und Leiter hätten bereits  
angekündigt, nächstes Jahr 
wiederzukommen.

«Das Resultat  
lässt sich  sehen»
Für die Kammermusik haben 
sich 22 Gäste angemeldet. Im 

Vorfeld geben sie an, welches 
Instrument sie spielen, damit 
die Leiter sie in Ensembles ein-
teilen können. Während einer 
Woche werden dann verschie-
dene Stücke erarbeitet. Zum 
Schluss präsentieren die einzel-
nen Formationen einander in 
einem internen Konzert, was 
sie geübt haben. «In dieser Wo-
che intensiver Zusammen-
arbeit sind die Fortschritte sehr 
gross und das Resultat lässt 
sich wirklich sehen», freut sich 
Eliane Locher. Neben den mu-
sikalischen Aspekten steht 
auch die Kameradschaft im 
Vordergrund. Zudem können 
die Gäste vom reichhaltigen 
Wochenprogramm in Grächen 
profitieren und die Natur ge-
niessen. «Viele von ihnen gehen 
zwischen den Kurszeiten wan-
dern oder unternehmen ge-
meinsam etwas», erklärt Eliane 
Locher. Sie wirkt zusammen 
mit Paul ebenfalls in den Kur-
sen in Arosa mit, die nächste 
Woche beginnen.

Zusammenarbeit  
ist wesentlich
Wichtig sei vor allem auch, 
dass die Hotels gut mitmachen. 
«Der Service muss stimmen, 
die Leute wollen sich willkom-
men fühlen», erklärt Locher. 
Die Organisation ist so aufge-
baut, dass für gewöhnlich ein 
ganzer Kurs jeweils im selben 
Hotel gastiert. Dadurch ist der 
Preis billiger und der Aus-
tausch wird zusätzlich geför-
dert. Oft üben die Musikanten 
selbstständig ausserhalb der 
Kurszeiten. «Die Gemeinde war 
sehr entgegenkommend und 
hat dem Projekt das gesamte 
Schulhaus für die Proben zur 
Verfügung gestellt», fügt Lo-
cher hinzu. Dies sei ideal, da 
neben den benötigten Unter-
richtszimmern genug Platz 
vorhanden sei fürs individuelle 
Musizieren.

Nachhaltigkeit als Ziel
Eliane Locher ist überzeugt, 
dass das Projekt Zukunft hat. 
In dieser Form existiert im 
Oberwallis noch kein Angebot. 
Es gäbe zwar bereits kulturelle 
Möglichkeiten wie das Musik-

dorf Ernen. Im Unterscheid 
dazu geht es in Grächen aber 
nicht darum, den Gästen etwas 
zum Konsum zu präsentieren, 
sondern sie einzuladen, mitzu-
machen und selber aktiv zu 
sein. «Die Menschen, die nach 
Grächen kommen, sind keine 
Tagestouristen und bleiben 
auch nicht nur ein, zwei Näch-
te», erklärt Locher den Mehr-
wert des Projekts. Es biete eine 
gute Möglichkeit, im Sommer 
nachhaltig Übernachtungen zu 
generieren. Dieses Jahr wurde 
der Versuch mit zwei Kurswo-
chen gestartet. Momentan ist 
man dabei, Erfahrungen zu 
sammeln und festzustellen, 
welche Kurse beliebt sind. 
«Wenn sich das Konzept be-
währt, wollen wir das Angebot 
erweitern.»

Harmonisch. Das Streichensemble hat den Bogen raus. FOTOS WB

Im Freien. Die Alphornbläser unter der Leitung von Kurt Ott (rechts im Bild). 

Kultur | Grosse Ehre für Sängerin Stefanie Heinzmann

Stefanie Heinzmann erhält den Rünzi-Preis


